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Jf sittlicher teil
mehrfach vorgekommen, daß gegen die Bestim-

Vostm ^ 23 der Fp . D. O . verstoßen wird. Die Feld-
1 I 1 Zurzeit nicht in der Lage, Dienstpakete mit Betlei-,du, II- ' JVU HiU ' 1 Ul UU vUyl ) 111(A-'P Ulvlt illll •UCllVi ' J

êtcn >)rUn̂ Ausrüstungsgegenständen für Truppenteile und
r  Angehörige durch die Feldpost weiter zu befördern,

ferti,e, rnr ^9e Pakete sind den Ersatztruppenteilen zu über-
tvh, ^ welche den Weitertransport als Militärfrachtaut be-werden.

Priegsministerium ist mit dem Chef des Eeneral-
^ick.te °es  Feldheeres in Verbindung getreten, um eine Er-
ijm' run3 in der Beförderung von Bekleidungs- und Aus-
darĵ ŝgegenständen zu ermöglichen. Weitere Bekanntgabe

er wird erfolgen.
Berlin, den 31. August 1914.

Kriegsministerium.
Im Auftr . gez. Jung.

S4/8 . 14. 11. 3. -
i" tro veröffentlicht.
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'Mburg, den 25. September 1914.
Ter Landrat.

Kreisverlustliste Limburg Nr . 10.
Aus Preuß . Verlustliste Nr. 33.

Inf . Regt. Nr . 88, II. Bat . Hanau , 8 Komp.
(Gefecht im Westen am 26. 8. 1914.)

Musketier Josef Prinz  aus Limburg, leicht verw.
Inf . Regt. Nr . 112 Mühlhausen ,. E., I. Bat ., 3. Komp.

(Gefecht im Westen vom 31. 8 —2. 9. 1914.)
Reservist Georg Anton Brefer  aus Limburg, schwer

verwundet.
Inf . Regt. 118 Worms (Gefecht bei Maiffin am 22.

8. 1914) I. Bat . Leibkompagnie.
Musketier I o h. Nt a r t i n Schardt  aus Frickhofen, verm.

III . Bat . 9. Komp.
Gefreiter Paul Simonis  aus Niederfclters, vermißt.

10. Komp.
Musketier Heinrich Stil lg er  aus Niederbrechen, schwer

verwundet.
Aus der Fortsetzung Preuß . Verlustliste Nr . 32.

Illancn-Regt. Nr. 6 Hanau , 3. Eskadron.
Ulan Otto Müller  aus Nauheim, leicht verw.
Ulan Joseph : Muth  aus Dehrn, vermißt.

Aus Marine Verlustliste Nr. 5.
II . Matrosendivision, 1. Abt.

Matrose Ludwig Benack  aus Mühlen, vermißt.
Ober-Matrose Ernst Diehl  aus Limburg, vermißt.

Königl. Landrat.
B ü cht i n g.

Tie .Herren Bürgermeister
in Eschhofen, Faulbach, Frickhofen, Hausen, Linter, Mühlen,
Neesbach, Niederhadamar, Niederweyer, Oberselters, Ober-
zeuzheim, Staffel und Thalheim ersuche ich um umgehende Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 2. d. Mts ., Kreisblatt Nr.
204 betr. Jnvalidenversicherungspflicht der polnischen Ar¬
beiter.

Limburg, den 25. September 1914.
Königliches Verficherlingsamt des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende.

(31 Hauptquartier , SO. Septbr ., abends.

^i^ Eli ch.) Der Feind hat unter Ausnützung
^ (Kjsenbt,pr,eu einen weit ausholcnden Bor-H

He Ĉ®cn  ä «Herste rechte Flanke des deut-
Heeres eingcleitet . Eine hierbei auf Ba-

^" l̂lehende französische Division ist von
deutschen Kräften zu ückgeworfen

Auch sonst ist der Vorstvh zuM Stehen
In der Mitte der Schlachtfront ging

an einzelnen Stelle » vorwärts.
tz ^^ gegriffenen Sperrforts  südlich
. Ed»»

Un| ~ai* baden i h r Feuer eingestellt.
Artillerie steht nunmehr im Kampfe mit

ber Feind auf dem westlichen Maas-

^ "> Stellung brachte,
tzy bc» übrigen Kriegsschauplätzen ist die

c Unverändert.
<8

^ n, ^ ^ ^^ Hauptquartier,  S7 . Septbr.
V 1*$ •) Di e Lage  auf den verschiedenen

Schauplätzen blieb heute unverändert.

Erbitterte Kämpfe.
^ 2ßa ti s i 27 . Septbr . (Ctr . Frkst.) Ein in Paris

x^ ^ ep t e mb er nachmittags  3 u h r a us  g c-
v ’itften? 33_u11.c tin besagt: Auf unserem linken Flügel,

Jeffi ^ Somme und der Oise, dauert die Schlacht aus
3ste fort . Zwischen Soissons und Reims ist keine
»fUg von Bedeutung eingetreken. Im "Zintrum,

pl .cims und Verdun tii die Lage unverändert . ( Der'tiicc; und Verdun ist die
öki Verdun wird vom Bulletin verschwiegen.)

r®ftey.̂ ugen und in den Vogesen scheinen die deutschen
^ vermindert worden zu sein.

Septbr . (Ctr. Frkst.) Das in der ver-vwie, , «r » ^ eprvr. (’virr. ^ rtst .) Das in Ser ver-
tz, Fejntz ucht um 11 Uhr ausgegebene Bulletin besagt:
lA jj] 9.ri tf auf der ganzen Front an. An der oberen

/bee 0,c. Lage unoerändert. — Wenn die Schlacht
% ">wie die Welt staunend von einer Erbitterung

E uoch nie dagewesen ist. Schon in den ersten
'Cth Ooii s " ^ .hie Bulletins nur nackte Tatsachen meldeten,

des Kampfes zu sprechen, hatte die
^ Äisĝ ? unerhörte Erbitterung
{€ '

angenommen. Ein von
^nn ûrückgekehrter Journalist berichtet, daß mehrere
Seiten"" ^ - fte ^ glich bis ein Dutzend mal von

1, ^ Fuß o 6^ stürmt und dann wieder geräumt wurden.
Mdes ist aufs äußerste umstritten. In man-SÄ" kein Stein auf dem andern. Die Gegend

hgk°n" di/ '̂ ,und Oise ist vollständig ruinier
ilch, Un), n~ huetlns mit eindrinalicbem Crescen^5 . ^Ud (V-r,. ,. . . *•••» * -yv | '
5ne Jat sich '"^ ung der Schlacht. Das Wetter wenig-

rt . Seitdem
mit eindringlichem Crescendo die Hef-

jfpr wu/iuu;i. ioeupr weil lg-
^pq̂ Ade § ' der  starke Regen hat aufgehört

stsonne scheint auf die Schlachtgcfilde. Die
■rfei tunqsFir.+ ttri'er 'Bevölkerung ist aufs höchste gestiegen.

Un werden die Blätter aus der Hand gerissen.
(Frkftr . Ztg .)

Der Krieg.
Das Fort CauiP-des-Romains.

Mailand,  27 . Septbr . (Ctr . Frkst.) Rach den Be¬
richtendes ,,Corriere deila Sera " aus Paris ist dort der Fall
des Fvrts Camp-des-Romains noch unbekannt,' man be¬
greift daher nicht, wie die Deutschen' die Maas haben über¬
schreiten könne». Der Erbaue  r des Forts Camp-des-
Romains , General Sere de Rioieres, bezeichnete es noch jüngst
als weder d u r ch B e I a g e r u n g n v ch d u r ch Sturm
einnehmbar.  Der Talgrund , der den Kegel, auf dem
es sich erhebt, von den nächsten Höhen trennt, sei zu weit,
als daß Geschütze eine Bresche öffnen könnten; in das Tal
hinabzusteigen, um den Kege! zu stürmen, fei unter
dem Feuer der Forts unmöglich. Höchstens durch Hunger
könne man das Fort zur Uebergabe zwingen. Hauptmann
Gatti meint im „Corriere", wenn es den Deutschen gelinge,
durch die in die Verteidigungslinie Toul-Verdun nunmehr
gelegte Bresche frische Truppen gegen die rechte französischs
Flanke zu schicken, so sei ihr Erfolg von höchster Be¬
deutung;  aus alle Fälle aber hätten sie sich den Vorteil
einer neuen Verbindungslinie nach der Heimat durch Lothrin¬
gen verschafft.

Um Verdun.
—t o ckh o l m, 26. toept. (C£tr . Bln .) Londoner

Meldungen geben  zu , daß die gefürchteten 42 Zenti¬
meter-Geschütze vor Verdun in Stellung gebracht worden
sind und daß sich der Belagerungsring merkbar enger um die
Festung geschlossen habe.

Ein Zeppelinflug.
A m ste r d a m , 26. Septbr . Der „Telegraf" meldet

aus Antwerpen vom 25. September : Das Zeppeliu-
lu ft schiff,  das über Ostende erschien, hat anscheinend die
ganze Provinz W e sts I a n d e r n überflogen.  Es
wurde über Kortryt , Sotteghom , Ronsse, Riöoe und
Ceeraadebergen gesehen.

Keine fremden Flieger über" Köln.
Köln,  26 . Septbr . Tie Nachricht, es seien englische

Flieger über Köln erschienen, um die Kölner Luftschiffhalle
zu bombardieren, ist nach einer Erklärung des Kölner Gou¬
vernements e r f u »den.

Die Kathedrale von Reims.
K ö l n , 25. Septbr . Zu den französischen Meldungen,

der Papst  habe bei dem Kaiser Verwahrung wegen der
„Zeistörung " der Kathedrale von Reims eingelegt, erfährt
die „Kölnische Zeitung", die K u r i e h ab e sichd u r ch den
preußischen Gesandten  über den wirklichen 'Sach¬
verhalt unterrichten lassen  und sich über die erhal¬
tene 'Aufklärung befriedigt  geäußert.

Berlin,  25 . Septbr . (Ctr . Bln .) Die Berichte, die
jetzt auch von feindlicher, u. a. von englischier Seite aus
Reims Ion,nren, stellen fest, daß die Kathedrale in der
Hauptsache erhalten ist und daß die geringfügigen Beschädi¬
gungen restauriert werden können. Die falschen Berichte, die
von einer gänzlichen oder fast gänzlichen Zerstörung dieser
Kathedrale wissen wollten, scheinen dadurch entstanden zu
icin, daß man den Brand des die Kathedrate zum Teil
un.gebenden Holzgerüstes überschätzt uud sür den Brand der
Kathedrale selbsl gehalten hat. Die Ausnützung, die diese
angebliche Vernichtung der Kathedrale im feindlichen und
neutralen Auslände erfahren hat, auch in ' einem offiziellen
Protest des Herrn Decasee, ist ein neuer Beweis dafür,
wie wahrheitswidrig, leichtsinnig und planmäßig dahin gc-
acbeitet wird, d.e deutsche Kriegssührung als eine barba¬
rische und aus Zerstörung ausgehend hinzustellen. Es ist
das eine neue Erfahrung , aus der man die Lehre ziehen sollte,
daß man sich auj längere Diskussionen und Beweisführungen
über angebliche Akte deutscher Barbarei am bePen nicht ein-

läßt . Deutschland, in dessen Heer hunderte und tausende oon
Gelehrten und Künstlern stehen, in dem Hunderttausend«
von akademisch gebildeten Männern diene», in dem es tanm
cm Regiment geben wird, in dem nicht eine Anzahl tunstge-

n lehrter und kunstsinniger Menschen in allen Dienstgraden vor-

I Hunden wären,har grundsätzlich gar nicht nötig,sich gegendie allgen.cine Anklage barbarischer, die Kunstschätze des
Feindes ab>, ... h vernichtender Kriegssührung zu verteidigen.

(Frkftr . Ztg .)
Lvndi n,  25 . Septbr . Die „ Times" schreibt aus

R e i ms . es scheine gar ke in Grund s ü r d i e B e s ü r ch-
tung  vorhanden zu sein, daß die Kathedrale nicht wieder her-
geste' tt werden könne.

!8sii leitW.KrieMWliitzen.
Die Lage im Snöosten.

Wien,  26 . Septbr . Amtlich wird mitgeteilt:
Die nach der Schlacht von Lemberg eingeleitete Versammlung
unserer Streitträfte in einem Raume westlich der San hat
nicht nur der Ententepresse Veranlassung zu den böswilligsten
und lächerlichsten Kommentaren gegeben, sondern auch ander¬
wärts falsche Vorstellungen über die Lage unseres Heeres her-
vorgerufen. Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden,
daß die erwähnte Versammlung durchaus freiwittig erfolgte,
wofür als Beweis nur angeführt sei, daß sie der Gegner nir¬
gends zu stören vermochte oder versuchte. Femdlicherseitsauf¬
gestellte Behauptungen über Erfolge an der Sane sind un¬
wahr. Es handelt sich lediglich um einzelne mit großem Auf¬
wand an Truppen und schwerem Geschütz und Munition in¬
szenierte Beschießungen gegen seldmäßig gesicherte und schwach
besetzte Uebergangsstelien, die nach Erfüllung ihres Zwecks
und Sprengung der Brücken freiwillig geräumt wurden.
Die aus London stammende Nachricht von dem Fall zweier
Forts von Przemysl ist natürlich gänzlich aus der Luft ge¬
griffen. Auf dem Balkankriegsschauplatzist die Lage, wie

, auch aus dem letzten deutlich genug gefaßten Communigue
hervorgeht, unverändert gut.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hofer,  Generalmajor.

Ein großer österreichischer Erfolg zur See.
Köln,  27 . Septbr. Die „Kölnische Zeitung"

meldet aus Jgalo  lDalmaticn ) : Am ltz. v Mts .,
nachmittags bombardierten österreichische Kriegsschiffe Amivari
und vernichteten dabei eine größere Abteilung Montenegriner
Bei dieser Gelegenheit fingen wir eine drahtlose Depesche der
französischen Flotre an die Montenegriner ab, worin letztere
von den Franzosen aufgefordert wurden, am l9. d. Mts . um
7 Uhr früh einen allgemeinen Angriff auf die Boechc de Cal-
taro zu unternehmen, die gleichzeitig durch die Franzosen von
der Seeseite angegriffen würde. Da man also unsererseits
über die Absicht des Feindes genau unterrichtet war, konnten
die entsprechenden Vorkehrungen getroffen werden. Am 19.
d. Mts . 73/. Uhr begaben sich drei kleine und l5 große
französische Schiffe nach der Boechc und kamen im Nebel bis
auf sechs Kilometer an die Küste heran. Unsererseits wollte
man sie auf die Minen fahren lassen, doch machten die Schiffe
plötzlich Halt und begannen umzukehren. Im Augcnbl ck, als
sie sich., unseren Befestigungen auf der Breitseite zeigten,
fiel von der Festung Köbila ein Signalschuß, worauf so¬
fort vier Battcrie-Siilvcn von den Forts Lustica und
Mamula losgingen. Die Kanonade währte ungefähr eine
Viertelstunde. Die Wirkung ist nicht ausgeblieben, denn gleich

; die erste Salve vernichtete ein französisches Kriegsschiff, das



von nicht weniger als 24 Granaten auf einmal getroffen
wurde , wobei alle sechs Schornsteine samt der Kommando¬
brücke in die Luft flogen . Dann folgte eine Feuersäule , und
als sich der Rauch verflüchtigte , war die Stelle , wo vorher
der Franzose gestanden , leer . Zwei andere erlitten schweren
Schaden . Die übrigen verschwanden schleunigst . Die Fran¬
zosen hatten insgesamt zwei Treffer gemacht , durch die auf
unserer Seite ein Mann schwer und einer leicht verwundet
wurden . Die Absicht der Franzosen , die Radiostation Lustica
zu zerstören , ist gründlich mißlungen.

Ter serbische Feldzug.
Wien,  25 . Septbr . Die „ Südslawische Korrespon¬

denz" meldet aus Sofia : Die bulgarischen Blätter berichten
aus Nisch, daß die Ereignisse auf dem- österreichisch-ungarisch¬
serbischen Kriegsschauplatz in allen serbischen Krei¬
sen unverhe 'hltest e Bestürzung  Hervorrufen . Der
vollständige Mißerfolg der serbischen Offensive gegen die
Monarchie machte alle noch gehegte Hoffnung für den Aus¬
gang des Krieges zunichte. „Kambana " sagt^ Nach der Ver¬
nichtung der Timok -Division erlitt jetzt die,Schnmadia -Divi-
sion , die man den Oesterreichern entgegenwarf , die furcht¬
barsten Verluste . Der serbische Größenwahn ertrinkt in einem
wahren Blutstrome.

Die ..Emden " wird in London populär.
Kopenhagen,  20 . Septbr . „ National Tidende"

meldet aus London : Die Taten des Kreuzers
„Emden"  wecken hier allgemeines Interesse . Man bewun¬
dert den schnellen Vorstoß des Schiffes , das die Eigenschaften
des Fliegenden Holländers mit denen „ Alabamas " vereinigt,
des Schiffes , das während des amerikanischen Bürgerkrieges
über vierzehn Monate lang der Schrecken der Handelsschiffe
war . Gewiß habe die „ Emden " Madras nur geringen
Schaden zugcfügt , aber die Energie , mit der der Kreuzer auf
dem Kriegsschauplatz auftritt , mache das Schiff populärer im
Volk als die ganze deutsche Flotte , die hinter den Geschützen
des Kieler Kanals gedeckt liegt.

London,  26 . Septbr . Die außerordentliche A n er¬
kenn ung der Engländer für die Taten des
Kreuzers „E m d e n " kommt in folgenden Blättcrstimmen
zum Ausdruck : Die .. Times " sagt : Der Mut kes deutschen
Kreuzers verdient Anerkennung , weil die Offiziere und Mann¬
schaften sich selbstverständlich darüber klar sein müßten , daß
der Kreuzer früher oder später ausgespürt und zusammen-
gcschosscn werden würde . Ein Entkommen ist einfach unmög¬
lich . „ Daily Chroniclc " schreibt : Die „ Emden " hatte ■eine
erfolgreiche Fahrt . Die Besatzung hat bewiesen , daß sie aus
tapferen Männern besteht . Wir bewundern die bei der Fahrt
gezeigte Sportkühnheit ebenso , wie wir von Herzen wünschen,
.daß das Schiff bald gefangen wird.

Ein Unterseeboot ans Patrouille.
Die Schilderung eines Müncheners , der mit einem deut¬

schen Unterseeboote die Fahrt nach Schottland mitgemacht hat,
wird von den „ Münch . N . N ." wie folgt w' edergcgeben:
„Fünfzehnhundert Meter vom Feind weg haben . wir Zieh¬
harmonika gespielt . Und der Feind hat es nicht einmal
.gehört . Manchmal nicht einmal wir selbst, wenn unsere
Motore gar zu großen Radau machten, Unsere Ohren hör-
'ten nicht, was die Ziehharmonika ^ spielte. 'Aber wir sahen
das Lied an den Bewegungen des Spielers , an seinen Mienen,
an seinen Fingern , wie sie über die Knöpfe glitten , an seinen

.Füßen , die den Takt schlugen, an dem Instrument selbst.
Und wir haben das Lied mitgebrüllt . Gebrüllt , was unsere
Lungen noch Kraft hatten , und doch haben wir von un¬
seren: eigenen "Sang nichts gehört . So lärmen die Ma-
scbinen im Unterseeboot ! Was weiß ich von der Fahrt an
die schottische Küste ? Fast nichts ! Wir wußten nur eins:
siegen oder sterben ! Bequem ist's nicht in so einer Nutz-
sckäle. Der Mannsckaftsraum ist ganz gewiß kein Tänz-
saal , und was die Lunge zum Atmen bekommt , ist keine
Bergluft . Petroleum ! Petroleum und wieder Petroleum!
Da schnappt man nach Luft , wenn das Ding wieder in
die Höhe taucht . Zehn Tage waren wir unterwegs . JÜSir
wußten nicht, wohin es ging . „ In den Tod oder zum Sieg.
Mehr weiß ich jetzt selbst nicht" , sagte unser Kommandant .,
Und dann gings mit den anderen Unserfeeboten hinaus ins
Meer . Anfangs zusammen . Dann trennten wir uns .^ Die
„U 15" haben wir nicht wieder gesehen, die ist vorm Feind
geblieben . An der ganzen englischen Küste ging 's entlang.
Zeitweise unter Wasser , ^ eck« Stunden Arbeit und sechs

Die ScfolosslKrrin.
Roman von,M . Werde  r.

22) (Nachoruck verboten.)
„Was — was haben Sie denn getan ?" stieß Tea

mit vor banger Angst halb erstickter Stimme hervor.
„Hassen Sie mich nicht — neigen Sie sich tiefer zu mir

herab , damit ich es Ihnen ganz leise ins Ohr flüstern kann.
Egon ist nicht tot — er lebt ."

Sie prallte zurück mit einem schrillen, markerschütternden
Schrei.

„Das ist nicht wahr ! — Das Tann nicht wahr sein!
Das wäre zu grausam !" stieß sie in wahrer Todesangst hervor.

„Es ist wahr — ich schwöre es beim Allmächtigen !"
versicherte Dornberg mit schwacher Stimme.

Kicke tiefe, beängstigende Stille trat ein. *
„Wie grausam , wie erbarmungslos !" murmelte Tea

nach mehreren Minuten wie geistesabwesend mit schmerz-
durchwühlten Zügen vor sich hin . „ Wie könnten Sie das
tun ?"

„Ich wollte Sie glücklich sehen, konnte es nicht mehr er¬
tragen , Sie so unglücklich und bekümmert zu wissen. Da
kam mir der Gedanke , Sie glauben zu machen, der Knabe
sei tot . Deshalb ging ich nach Amerika . Ich war sehr
gut zu ihm, er hing mit großer Liebe an mir , liebt mich jetzt.
Ich reiste mit ihm und machte dann auch meinen Bruder eben¬
so glauben , wie Sie , er sei gestorben . Ihn zu täuschen, ist
nicht schwer. Er ist ein guter Mensch, aber ein Bücherwurm,
ein Gelehrter , der wenig Interesse an der Außenwelt hat,
noch was in derselben vorgeht . Nichts überrascht ihn , nichts
erfreut , nichts bekümmert ihn . Wie ich ihm vor Jahren den
Knaben brachte und ihn auf seine Frage , ob er mein Sohn
sei, bat , sich nicht weiter um des Knaben Herkunft zu küm¬
mern . hat er nie wieder eine darauf bezügliche Frage an mich
gerichtet . Meine anfängliche Absicht war , Ihnen nie zu
verraten , daß er noch lebt , und ihn wie meine» Sohn
zu erziehen ; aber ich wurde krank, und als ich fühlte,
daß meine Tage hienieden gezählt waren , kehrte ich mit ihm
in die Heimat zurück."

Erschöpft schloß der Kranke die Augen.

Stunden Schlaf . Durch zehn Tage hindurch ! Da gibt 's
kein Kommando . Man hört nichts als Lärm . Wie ein
Taubstummer ist man . Man hört mit den Augen und
redet mit Händen und Füßen . Wie 's grade kommt.^ So
ein leichter Fußtritt , das heißt : „Du , paß auf ! Schau
hin , der Maat will dir was sagen ." Es gibt höllisch
viel Arbeit für die paar Mann . Besonders , wenn- das!
Boot unter Wasser ist. Da muß jeder auf seinem Posten
sein. So ging es tagelang . Bald unten , bald oben . Das
war die einzige Abwechselung. Und dann gab 's auf einmal
eine Sensation ! Einer nach dem anderen durste auf eine
Minute seinen Platz verlassen und einen kürzen Blick durch das
Periskop tun . Es war der schönste Anblick meines Lebens.
Droben wie eine Herde friedlicher Lämmer lag ein englisches
Geschwader. Unbesorgt , als gäbe cs keine deutschen See¬
wölfe in Panzertleidung . Zwei Stunden lagen wir da auf
Vorposten unter Wasser . Einen großen Panzer zu uns
herunterzuholen , das wäre uns sicher gelungen . Aber wir
durften nicht ; wir waren auf Patrouille . Unser Boot mußte
weiter . Wie mags unserem Kommandanten zu Mute ge¬
wesen sein. Sv nahe am Feind und das Torpedo im Rohr
lassen müssen. So mags echem Jäger sein, der einen Tag
vor Aufgang der Rehbockjagd auf seinem Birsckgang dreißig
Schritte vor sich einen kapitalen Bock eräugt.

Gefangene als Bahnarbe '.ter.
München , 23. Septbr . Versuchsweise werden bei

Schleißheim gefangene Franzosen als Bahnarbeiter zur Aus¬
besserung der Strecke verwendet . Bis jetzt ist der Versuch
gelungen . Die Leute arbeiten ^ fleißig unter Aufsicht eines
Bahnmeisters ; sie werden von Soldaten des Eisenbahn -Regi¬
ments bewacht. — Dem Vernehmen nach' will such Herr von
Breitenbach einen Versuch mit Gefangenen machen, die als
Streckenarbeiter verwendet werden sollen.

Liideritzbucht in englischen Händen?
London,  27 Scpt . Das Reutersche Bureau meldet:

Lüde ritzbucht  ist am 19 September von den süd¬
afrikanischen Truppen besetzt  worden . Die
deutsche Besatzung hatte sich am 18 . September zurückgezogen,
indem sie die Eisenbahn zerstörte . Die Deutschen haben bei
der Räumung von Lüderitzbucht auch die Funkenstation zerstört.

Ein griechisches Urteil über Deutschland.
Tie griechische Zeitung „ Akropolis " schreibt in einem

„Deutsche Zivilisation " betitelten Aufsatze : Die Siegesmel¬
dungen der Franzosen sind begleitet von dem srcndigen Aus¬
rufe : Der Despotismus bricht zusammen ! So reden alle,
die unter Zivilisation nur das allgemeine Wahlrecht und
eine parlamentarische Regierung verstehen . Sie richten ihre
Augen nach Deutschland , aber sie sehen cs nicht. Sie sehen
einen Kaiser und betrachten ihn als einen Dalai Lama . . .
Wer in irgend einer deutschen Stadt längere Zeit gelebt
hat , begreift sofort , daß der Deutsche eine viel größere Frei¬
heit genießt , ' als der Franzose , Engländer oder Grieche.
— Seit der Zeit Friedrichs des Großen , wo sein benachbar¬
ter Müller , dessen Mühle er einmal mit Gewalt kaufen
wollte , ihm gedroht hat mit den berühmten Worten : „Ja,
aber in Berlin haben wir ein Kammergericht, " bis zu dem
jetzigen Deutschen Kaiser , der vor zwei Jahren einen Zivil¬
prozeß verloren hat , sind alle vor dem Gesetz gleich. An¬
dererseits ist die Selbstverwaltung in Deutschland seit der
Zeit des großen Restaurators Stein bis zum heutigen Tage
durchgeführt . Daher der für jedes andere Volk unerreich¬
bare Fortschritt und Vervollkommnung , zu der die Stadt¬
verwaltung in Deutschland gelangt isl. — Die deutsche ^ tabi
ist das Ideal eines Stadtwescns für die ganze Welt ge¬
worden . Engländer , Amerikaner , Franzosen und Italiener
gehen nach Deutschland , um diese Einrichtungen zu stu¬
dieren . — Faßt man diese gewaltigen sozialen und finan¬
ziellen Gedanken . Gefühle , Freiheiten , die der Deutsche ge¬
nießt , zusammen, fügt man ferner sein materielles Wohl¬
befinden hinzu , so hat man ein vollständiges Bild eines
angeblich tyrannisch regierten Volkes , das die Franzosen
und die Russen „befreien " wollen.

Eine australische Stimme
über die englisch-japanische Brüderschaft.

L o n d on , 26 . Septbr . In dem Arbeiterorgan ,Daily
Citizen " bekämpft ein Australier namens Pitt das englisch-
japanische Bündnis und sagt : Während die Jugend Austra¬
liens und Neuseelands mit dem ausgesprochenen Zweck, sich
für den kommenden Krieg mit Japan vorzubereiten , mili¬
tärisch ausgebildet wird , heißt es jetzt, daß England den
Japanern Deutsch- Samoa und Neu -Guinea versprochen hat.
Tadurck würde Japans Einfluß im fernen Osten wesentlich

„Hören Sie weiter, " fuhr er nach einer kleinen Panse
fort , „er ist ein vollständig anderer geworden — nicht mehr
so jähzornig , listig , unwahr wie früher ; er ist noch kein
Musterknabe , aber ein guter , artiger Junge ."

„Wo ist er ?" fragte Tea , ihre Tränen trocknend.
„In Direktor Nestmanns Institut , unter dem Namen

Edgar Dornberg ."
Wieder eine .kurze Pause ^ während welcher der Ster¬

bende sichtlich seine Gedanken zu sammeln suchte.
„Es muß ihm Gerechtigkeit werden, " fuhr er mit mat¬

ter Stimme fort . „ Sic müssen ihm Jmmenbrook als sein
Erbe zurückerstatten . Und nun , Tea , Geliebte , küssen Sie
mich, dem Sterbenden versagen Sie das nicht."

Sie legte ihre warmen Lippen auf seine kalten , bläu¬
lich gefärbten — ein glückliches Lächeln glitt über das wachs¬
bleiche Gesicht — nochmals schlug er die Augen auf und rich¬
tete sie auf Tea . Sie sah, daß er die Lippen bewegte , und
bog sich zu ihm nieder.

„Er muß wieder nach Jmmenbrook zurück — versprechen
Sie mit doch das, " hauchte er leise mit größter Anstrengung.

Im nächsten Moment hauchte er seinen letzten Atem
aus . Tea beugte sich nochmals zu ihm nieder und berührte des
Toten Stirn mit ihren Lippen . Ihre Augen füllten sich mit
Tränen . Wie er sie geliebt , wie gut er es mit ihr gemeint
hatte , der Unglückliche!

Nach Hause zurückgekehrt, war sie dankbar , ihren Bat¬
ten noch nicht daheim zu finden ; so blieb ihr Zeit , sich ein
wenig zu sammeln , zu beruhigen . Als er nach einer Weile
kam, fragte sie ihn , ob er sich auf ihres Vaters Sekretär
entsinne.

„Herrn Dornberg ?" versetzte Octting . „ Gewiß , dein
Vater hielt ja wohl 'so große Stücke aus ihn ; du hast ja
auck öfter von ihm gesprochen."

Darauf erzählte Eea ihm, daß derselbe ihr am Mor¬
gen geschrieben und sie gebeten habe , zu ihm zu kommen,
er liege im Sterben und möchte sie gern noch einmal sehen.

„Ich kam seinem Wunsche nach, und noch während
ich bei ihm war , ereilte ihn der Tod, " schloß sie mit
halb abgewandtem Gesicht, damit ihr Gatte nicht sähe, wie
bleich und erregt sie war.

zunehmen . Es wäre lächerlich, wenn es nicht sotrau
wäre , daß sich Japan als Friedensbewahrer im' Osten 8
bärdet , und reine Heuchelei, wenn Japan China 3c9e n
Deutschland schützen will . Die Kriegserklärung Japans
Deutschland wegen Bedrohung des Friedens im sernen - l
ist ein Schritt , der für Australien und Amerika die
ften Folgen haben kann. Auch Japan hat nie ern S ’
daraus gemacht, daß es einen Platz an der Sonne ’
es hat jetzt Gelegenheit dazu gefunden.

i n 9
mitBerlin,  26 . Septbr . Die Kaiser in empl

gestern abend Herrn v. W aId o w - R e itz en ste in .
Gemahlin . Herr v. Waldow überbrachte einen Br
des Kaisers mit guten Nachrichten . . e,

— Prinz Oskar von Preußen  hat nach ^
gangener Nachricht leider sein Regiment verlassen und „
ärztliche Pflege nach Metz begeben müssen. Der Prinz ha' '
durch große Ueberanstrengnng im Gefecht eine a ku t e -ffc
s chw äch e zugezogen, die unbedingte Ruhe und Pflege -
langt . Bei der guten , jugendfrischen Natur des Prinzen ^
zu hoffen , daß die Herzmuskeln sich bald wieder kräftig
und keine nachteiligen Folgen zurückoleiben. ,

Berlin,  25 . Septbr . Tie Festsetzung von H"
preisen für Getreide  und , was auch nicht zu vell ^
den sein wird , für Mühlenfabrikate  ist grundhlli'
entschieden und es ist zu erwarten , daß sie in der stächt {i
Woche erfolgen wird . Cs wird wahrscheinlich notwendig a>
den, auch für andere Nahrungs - und Genußmittel Höchstm
festzusetzen, worüber die Erwägungen noch schweben.

Deutschlands ruhige Entschlossenheit.
Berlin,  26 . Septbr . Wenn das Reutersche Bsttt^

sich fetzt aus New Port eine Berliner Meldung übern» 1
läßt , daß der Reichskanzler o. Bcthmann H ? ‘ ,
weg und der G en e r a l st a b s ch ef v. Moltke ^ ei
Fried en erst dann zu stimm en  könnten , wenn De» , .
lands Lage für die Zukunft völlig unangreifbar gemacht U
und daß diese Ansicht in Deutschland allgemein sei,
das berühmte Telegraphenbureau damit eine Wahrhell
gesprochen, die, ganz gleich, auf welchen Informationen^
ruhend , unbezweifelt ist. Es entspricht wirklich der ~
mung IN Deutschland und zwar in allen 'Kreisen , auch ^
Stimmung in Familien , die im bisherigen Verlauf ^
Krieges schon schwere Opfer gebracht haben , daß ein. .«Z et¬
erst . geschlossen werden darf , wenn er Zustände schaffst
von Dauer sind und die Deutschland davor sichern, daD
in ähnlicher Weise wie jetzt wieder überfallen werden ti»' ,
Ueber dieses Hauptziel des Friedens , das erreicht
muß , wenn die ungeheuren Opfer nicht umsonst gebrach'
sollen, besteht wirklich keine Meinnngsverschiedcnhcist ^

dc»deshalb streitet man auch noch nicht über die Wege
dahin führen . Man spricht bei uns weniger als J >>
Ländern unserer Feinde von der festen Entschloyem - ,,
durchzuhalten bis zum vollen Erfolg . Aber diese Entschlaf
heit ist vorhanden , und es geschieht, ganz ^abgesehen ^
den militärischen Maßnahmen , im engeren Sinne auä' .
wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet in Ruhe alle- , ^
nötig ist und geschehen kann, um die gerechte Sache ^
zum letzten Ende durchgufechten. (Frkftr . J‘ ir

Diis EOtttzchM der KritMülertzlU. .
Berlin,  25 . Septbr . (A m t li ch.) Durch re ^juf

tige Anmeldung , aber verspätet eingegangene Zeichnungen^ ,
die Kriegsanleihen hat sich das Resultat um rund 70 Al
neu erhöht . Cs sind also gezeichnet

R e i chs a n l e i h e
(darunter mit Schuldbucheintra-
gung und Sperre bis zum 15.
April 1915 Ml . 1 196 987 700)

R e i chs s cha tza n w e i s u n g e n

worden:
3 121 001 300

1 339 727 600

den
für

zusammen 4 460 728 900
Unter den Zeichnungen auf die Schatzanweisungen
sich 582,9 ' Millionen Wahlzeichnungen , deren o®n' tv

den Fall der Üeberzeichnung der SchatzanweisuNĝ 'D^
klärt haben , daß sie bereit seien, sich statt derselben
Reichsanleihen zuteilen zu lassen. Die Zeichnung >
mehr geschlos sen.  Cs
als endgültig zu betrachten.

sind daher vorstehende

Cokafer und vermiseDter Teil
1914-Limburg,  den 28 . September

n . B o m S o n n t a g. Bei recht günstiger milder
0'terung herrschte gestern hier in der >Ltadt ein besonder -

hafter Personenverkehr , da viele auswärtige Leute wieder

„Das tut mir leid — er war ja wohl auch ^
treuer Freund, " versetzte dieser.

„Nur zu treu !" seufzte Tea im stillen.
24. ult'

Als Tea am nächsten Morgen ihr ToilettezinllD ^st̂ .
ließ , stand ihr kleiner Artur vor der Tür , sie 3" c

Kaum erblickte er sie, so sprang er auf sie ZG
seine Aermchen um ihren Hals und erstickte s>e '
seinen Küssen. _ - vf

„Ich habe Fritz gesagt , ich würde den erste»
dir bekommen, nun habe ich Ihn !" triumphierte 1
lenden Auges . _ jt

Sie nahm das Kind auf den Arm und sah es
tümlichen Blicken an . , göHj*

Tiefernste Gedanken fuhren ihr durch den Sinn-
die Strafe für ihr großes Unrecht sich auf die>e ^ ied^
dige Kind ausdehnen ? Sollte ihm Jmmenbro
genommen werden ? Nein — unmöglich konnte jU1'
tun , was ihrem schönen, ihrem einzig geliebten n»il>
Nachteil gereichte. Nein , und tausendmal nein ! ^- e hyM
es wagen und die Besitzung für ihn erhalte ». jhr
dem Sterbenden ja nichts versprochen — er bas gjpp'
Zeit dazu gelassen, hatte ausgehaucht , bevor W
das bindende 2Lort gesprochen. ^ <jn

Zärtlick schmiegte das Kind seine rosige 'WrM.
ihre . _ ich 51

„Mama , du siehst mich so traurig an — w
unartig ?"

„Nein , mein Liebling ?" , sab,
we'l e „de»-

jM

Eir verbarg sein Gesicht an ihrer Brust , sta
daß ihr Tränen in den schönen, dunklen A»g
Dann lies er wieder davon zu seinem SpiestẐ ^ r

Tea ging ihren häuslichen Pflichten nach, ,
mußte sie an Egon denken. Wie er wohl sO Tft
wohl aus ihm geworden war ? Bor allem , -hu oV .x,,
noch an Jmmenbrook erinnere ? Der Wunsa^ x

K

zusehen, zu wissen, ob er sich wirklich für no ^ , jii
. '. . an l et'Khalte , ob er noch irgendwelche Erinnerung er

Lebensjahre habe , wurde rmmer reger in ihr,»VVVIlVjUl ) IV l) Uvv ., Will Vv lllllllvl l VIJ l. I »*• ( I.
einem geradezu krankhaften Verlangen fteig r̂



1!fc besorgten , namentlich auch von Liebesgaben für die
^eresangehörigen draußen nn Kriege . Sodann wurden von

« vtzen Scharen die Vorarbeiten für das Gefangenenlagerau'
lck" Felde besichtigt , da , wie verlautet , das Lager

on demnächst bezogen werden soll und alsdann Kriegsge-
'genc an der Fertigstellung mitherangezogen werden,

b- Fürs ,,R o t e £  r e u 3" . Die von unserer Land-
„„t. unter der seyr rührigen Leitung de - Landsturm-
^ „ " ° n >3iers , Herrn Glasermeister Gottfried Bartz gestern
dotii fc ; e Musilaufführung aus dem Neumarkt ersreute sich
stun ° ^ onderer Anerkennung , ebenso die prächtigen Lei-

^Melle bei der ernsten Feier abends in der Turn¬
st /̂ ' ^ ^ tziere Veranstaltung Halter überaus starken Be-
iebs>n> 0 ’n & en £> er3en  aller Anwesenden einen er-
qend Umdruck . Zwei von Frau Zielinsti in überwälti-
tron » ^ Begeisterung mit herrlicher Stimmenbegabung vorge-
nabi « icöer ' ein »Schlachtengcbet " und . .Des Königs Gre-
dc„ - churden mit großer Rührung angehört und fan-
g? L ' "uigsten und auch rauschenden äußeren Beifall . Die
rier ^ Herrn Landrats und Hauptmann d . L . Büchting
rn d E' » -Hen Anwesenden eine herzliche Begeisterung hervor.
Te ^ ^ unseren braven tapferen Kriegern und für
für ' ' 'lQie l̂ öt den obersten Kriegsherrn unseren Kaiser , wie
b' aer deutsche Vaterland . Die Ansprache war ein wür-
rar ^ ' berhall der großzügigen Rede , die der Herr Land-

D,? r . neun ^Lochen beim Feste der Fahnenweihe des
Ueun sm tet5e,rcins  gehalten hat . Was habe sich in diesen
sie» chb° chen doch Gewaltiges ereignet , das uns alle zur ernste-
s -pfltchterfüllung und Opfersreudigteit fürs Vaterland an-
• Sieh ’ t, ? *0 &e,i )en  Männergesangvereine „Eintracht " und
siin ”erbIü tc" boten in ihren schönen, vaterländischen Ge-
rxch? " kerndeutsche Lieder dar . deren Vortrag gestern so

Zur Geltung kam, - auch der Inhalt einiger vorgetragencr
y>ü„ ?bgedichte aus letzter Zeit (Verfasser A . 0. d . Heydt)
fenww „ Kriegsabend  des Roten Kreuzes " . Die Bü .t
^ lummiung mittags und abends ergab für den guten Zweck

anjehnlichen Betrag von 279 Mark.

Dur ^ ^ ' c Handelskammer L i m bürg  schreibt uns:
N,j-„Ii . oen Krieg sind die gewerblichen Kreise vielfach in eine
oder ^ " Me gekommen , weil ihnen der Kredit sehr beschränkt
Ex-üMuZ entzogen worden ist. Dazu kommt noch , daß viele
^tcr n <K Utc  ins  5 eltl  gezogen sind und die Weiterführung
Uiuit E>etriebc den Ehefrauen oder Vertretern überlassen-

^ Es wird deshalb in dieser Zeit doppelt drückend
Vlei * n '- ulenn bcis  Publikum die fälligen Rechnungen nicht
sollte ■' Meldung von einem Sieg unserer Armeen
toroTii-U” S gleichzeitig zu Gemüte führen , daß er neue Be-
b>ir- p vielen Familien bringt . Sollte da nicht jeder Mit-
tr ^ " hinter der Front es als seine patriotische Pflicht be-
fcnqt ' l^iue Schulden pünktlich zu bezahlen ? Besonders
HiQjj ei . von Selbstsucht und kleinmütiger Gesinnung wenn
der Pflügbares Geld zurückbchält und so den Gläubiger,
ist ./fs , Ehr denn je auf schnelle Bezahlung angewiesen
ihre »otig warten läßt. Mögen daher alle , die es angoht,
sh fchl vaterländische Gesinnung auch- darin zeigen , daß
lichf ^ Gewerbetreibenden den Krieg durch möglichst pünkt-

Bezahlung der Rechnung überstehen helfen .'

Tr/si Liebesgaben an die im Felde stehend cn
}an “s u C" iünnen vom 28 . Septenber ab in größerem tlm-

befördert werden , und zwar durch Vermittelung der
T>jz ° üen Ttappcntommandanturen 2 in Frankfurt a . M .-

fb , 3 in Darmstadt . In der bekanntgegebenen Art
dez fZeise der Nachsendung von Paketen an Angehörige
lkrsgE/ ^Heeres vom 18 . Armeekorps durch. Vermittelung der
vihtz-' suppen tritt hierdurch keine Aenderung ein . Bemerkt
3Ut jrr C ß w acen , die leickt verderben, nicht
ob Merung . zu bringen sind,  da es sehr fraglich ist.
fein ' C Stüde bei der Ankunft im Felde noch genießbar
^nf ^kden . — Stellvertretendes Gen 'eralkom-

, 0. 18 . Armeekorps.
bxj ** V 0 n derFeldpo  st . In der letzten Zeit werden

Postanstalten zahlreiche Feldpostbriefe mit
an gäbe  aufgeliefert , die nach ihrem Inhalt -

8eI)>7,Pu >w. — nicht als Geldb riefe  im Sinne der
EeldhF . Gastordnung gölten können . Die Zulassung von

■ r hat nur einer tatsächlichen Geldübermittclung
PestP l° l.len , namentlich von höheren Beträgen , die durch
«der f ^stungen infolge Beschränkung deren Höchstbetrages
Die anderen Gründen nicht übermittelt werden können.
!?Iabe irtD£nbu,t9  bieser Versendungsform für Zigarren , Scho-
Skldg fb dergl . bedeutet einen Mißbrauch , unter dem der
solch l botrieb stark leidet . Die Postanstaltcn haben des - .
kchfsio auöIviesen werden müssen , künftig alle hiernach unzu-

^ .Feldpostbriefe mit ' Wertangabe unbedingt zu-

seib 'ch Aufnahme in das Kadettenkorps.  Wüh-
Kay / Zwar im April , eine kleine Anzahl von Stellen

Ar ^ fentorps neu besetzt werden kann , sind jetzt infolge
fd flmachung viele Kadetten in die Armee eingetreten,

m^ adurck'. eine verhältnismäßig große Zahl von ' Stellen
Aiifun» " rden . Wie wir hören , haben die ersten Aufnahme-
"och üschon stattgefunden , doch sollen in der nächsten Zeit

ere  toigen . Zur Aufnahme dürfen Knaben an-
Atiz .ff,ferden . die ein Lebensalter von 16 >» Fahren nickt

fUten haben . '
Ir e'fj Ist k a n n t m a ch u n g . Augenblicklich sind bei u n-

m p f e n d e n Truppen  folgende Gegenstünde
!fell f Er s dringend erwünscht  und sollen möglichst

b gesandt werden : 1 . Zigarren . Zigaretten , Ta-
* Itffi, n[ cn ) Zigarrentaschen , Geldtaschen , Brustbeutel , Brief-

iib.

oode»s: Konserven , Schokolade . Kakao . Bonbons , Lebkuchen,
. Milch , Bouillonkapseln . Suvvenwürfel

l«A^ beie Getränke/

'ens' ^ . ,
M -̂ ven^ ^ bk' lch, Bouillonkapseln , Suppenwürfel , Gemtise-
- ' . Dauerwurst , gerüu cherte Fleischwaren , Rotwein,

Üoe,-' ^ „Peiranre . 2. ÜB olle Strümpfe . Unterjacken . Ho-
,flene ^ Pf/nwand und Barchent zu Fußlappen (baum-
ffier lappenstoff ) . Taschentücher , Pulswärmer , Ohren-
üi gestrickte Wollhandschuhe , wollene Leibbinden.
^ 'eshchPEsser Löffel . Notizbücher , Postkarten , Briefpapier,
•H , 'j a °S e' . Bleistifte mit Schonern , Zahnbürsten , Zahn¬

!vi/ ^ 8bar - t “ ' . jv " ’ »“ i“ 1"“

H°8el, Strd * hb Iatc rncn ' Haarbürsten mit Futteral . Taschen-
. iüjw 3®
S & t) .

-eise,

Ä >tend ^ reichhölzer mit Aietallhülse , klc
I^ erhD ^ ' ra . jinöpfe , Band , Nadeln,

t Schonern , Zahnbürsten,
Seifendosen , Stearinkerzen . zusaM

b

kleine Nähkästen (ent-
. - r - - n , Haken , Oesen und

V ^ die „ lich Sicherheitsnadeln . Ich bitte alle Gaben,
V "’ den D£ " * ete.ine '1 wie von einzelnen Gebern gespen-
s»^ P Und I " '" Elstellen der Vereinigungen vom Roten
slel̂ At n« ”5^ Ritterorden zuzuführen , von denen sie
!lx>!̂ °rtrete „ v b^ jedem Armcekorpsbezirk am Sitze
- ^ für Tt-CU • Generalkommandos errichteten Äönahme-

^  eiwilli ^x Gaben weiter gesandt werden . D i e

ge-
des

wenn

c ie

e
nicht

j' e ' hm einmal gesehen , wieder
würde sie Ruhe finden , würde

wie ihr Schatten verfolgen.
' ihn aufzusuchen.

(Fortsetzung folgt .)

mit ihm ge-
der Gedanke

Gaben können auch unmittelbar an die ,staat-
l i ch e n A b n a h m e st e l l e n gegeben  w e r d c' n . ,—
Stellvertretender Militärinspetteur der freiwilligen Kranken¬
pflege . Fürst von Hatzfeld t, Herzog zu Tracken-
berg.

** Vom Büchertisch.  Im Verlag der Firma G.
Danner , Mühlhausen i . Thür . , erschien soeben ein überaus
interessantes Büchlein : E . Elogau , Humor und Ernst
aus dem  K r i e g s j a h r e 1914 , Preis 50 Pfg . Der
reichhaltige Inhalt bringt neben den verschiedensten Episoden
Wagen -Aufschriften von den Transportzügen unserer Trup¬
pen . Spotlverse , Dichtungen , Aussprüche und dergl . mehr
und dürfte unseren Kriegern , denen das Büchlein noch als
Brief portofrei  nachgcsandt werden kann , sowie unseren
Verwundeten als vorzügliche Lektüre dienen ; jedoch nicht
nur diese , nein , auch die in der Heimat Verbliebenen werden
ihre Freude daran haben , und wollen wir deshalb nicht
unterlassen , auf diese Neuerscheinung empfehlend hinzuweisen.

*** Sprotte P a t ent A . G . — cnglisch ! Hierzu
dienen folgende beachtenswerte Mitteilungen : Eine Firma,
welche merkwürdigerweise bisher den strengen Untersuchungen
nach ihrer Herkunft entschlüpft ist, , obgleich ihr Gcschäftsgc-
bahren ganz auf dem Standpunkte der anderen englischen
Unternehmungen steht , ist die , namentlich in den . Kreisen der
Hundcfrennde weit bekannte Hundekuchenfabrik Spratts Pa-
tcnr A .-G in Rummelsburg -Berlin Das Handelsregister
Berlin -Mitte gibt auch darüber erschöpfend Auskunft . Früher
eine Zweigniederlassung der Spratts Patent Limited in Lon¬
don , wurde sie vor mehreren Jahren ' eine selbständige Aktien
gescllschaft , um den schon damals anftretendcn Angriffen eini¬
ger kynologischer Verbünde zu begegnen . Die Verhandlungs-
berichtc der Generalversammlungen ergeben aber zweifelsfrei,
daß es sich nach wie vor um ein englisches Unternehmen han¬
delt , das die Aktiengesellschaft in Berlin lediglich zur Vcr -
duukclung begründete . Vom Aktienkapital besitzt der Berliner
Betriebsleiter eine ganze Aktie , die Mehrzahl lvird durch die
Londoner Firma vertreten Vorsitzender des Aufsichtsrats ist
Stephen Wingrowe , Mitglieder Henry Jillard , Alfred B «ug-
hau und R Baclz . sämtlich in London Schreiber dieser
Zcilcn hat sich schon seit Jahren dafür eingesetzt , diese Firma
in kynologisäien Kreisen zur richtigen Erkenntnis zu bringen
Vielleicht wacht jetzt der deutsche Kynologe auf . Er würde
damit nicht nur den inländischen Produzenten dienen , sondern
vor allem seinen Hunden Besseres geben , denn die Qualität
des Sprattkuchcns steht unbedingt m allerletzter Linie . Be ; -
lin W 15 , den 2 . September i914 . F . W . Gustav Haase,
Schriftführer des „ Hektar " Berlin , Mitglied d. S . V.

— Bad Eins , 26 . Septbr . Die Fahrt nach Sedan,
die von den Herren Rücker , Bürgermeister Dr . Schubert und
Sekretär Sehr zur Ueberbringun g von Liebesga¬
be  n an unsere Landstürmer unternommen wurde , hat guten
Verlauf genommen . Die Herren sind bereits gestern nachmit¬
tag wieder zurückgekehrt . Die Freude der 75 ' wackeren Krie^
ger in Sedan über die vielen nützlichen Sachen war groß . Sic
übergaben zahlreiche Briefe an ihre hiesigen Angehörigen.

—■ Bad © ms , 26 . Septbr . Das Eiserne Kreuz wurde
dem Ma s chi n i st e n m a.a t Wilhelm Merz  von Nievern
an der Lahn verliehen . Merz gehö rt zur Besatzung
des Unterseebootes „1l 9 " , dessen Heldentat die ganze
Welt in Erstaunen setzte.

FC . Wiesbaden , 25 . Septbr . Heute wurde erstmalig
auf dem hiesigen Viehmarkt die Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 11 . September d . Js . betreffend das vor¬
zeitige Schlachten  von Vieh gehandh -abt . Nach , die¬
ser Verordnung ist das Schlachten von Kälbern unter 75
Kilogramm Lebendgewicht sowie von Rindern unter sieben
Jahren , ausgenommen von Weidevieh aus bestimmten Ge¬
genden , vor allem Norddcutschlands , verboten.

— Wiesbaden , 25 . Septbr . Die hier gesammelten Lie¬
besgaben fürs Rote Kreuz werden jetzt in 15 Automobilen
direkt nach dem Kriegsschauplatz geschafft und zwar in das
Gebiet des 18 . Armeekorps . Die Verteilung der Gaben
bei Sedan besorgt Herr Wilhelm Rüthe von hier . Die
Transportautos werden von Privatautomobilen unter Füh¬
rung des Herrn Albert Sturm begleitet . Ferner gehen heute
acht Sanitätsautos mit Herrn Stadtr -at Kapitänleutnanf
a . D . Kleitt nach Sedan ab , um die Verwundeten vom
Schlachtfeld in die Etappenlazarette zu schaffen . Die Auto¬
übermittelung der Liebesgaben von hier aus direkt in das
Feld soll eine regelmäßige werden.

FC . Frankfurt , 27 . Septbr . Der Vorstand der „ Ver¬
einigten Landwirte von Frankfurt und Ilmgegend " hat an
das Stellvertretende Generalkommando des 18 . Armeekorps
eine Eingabe gerichtet , in der hervvrgehoben wird , daß die
„Süddeutsche Mühlenvereinigung " grundlos eine Mehl¬
preise rhö hu  n g hätte eintreten lassen . Weiter wird
gesagt , daß die Getreidepr eise  nicht von den Landwir¬
ten , sondern auf dem Frankfurter Fruchtmartt festgesetzt wür¬
den , wo Angebot und Nachfrage die Preise regeln . Wenn
der Getreidepreis gestiegen , so ' sei das , abgesehen von der
fehlenden Zufuhr des Auslandes , nicht ganz ungerecht¬
fertigt , denn der Körnerdrusch habe dieses Jahr nicht das
Ergebnis der früheren Jahre gehabt . In der hiesigen Gegend
— in der Wetterau , am Untermain , im „ Länd -chen" , im
Goldenen Grund also — habe der Ausfall 25 bis 33 Prozent
und darüber betragen . Aus dem Gesagten erhelle , daß
die Landwirtschaft nicht durch eine „ ungerechtfertigte Stei¬
gerung der Getreidepreise Nutzen aus der Kriegslage zum
Schaden der Allgemeinheit ziehen wolle.

FC . Müirchen , 25 . Septbr . Als erster Benediktiner-
b rüder  wurde der Infanterist  Rudolf Hirsch von
Würzburg mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Ersatz.
In Burgwaldniel , einem Dörfchen in der Rheinprovinz

wurde eine Frau , deren Mann im Krieg ist, durch Familien¬
zuwachs erfreut , was sie ihrem Mann durch folgende Verse
mitteilte:

Mein lieber Richard!
Nicht jeder kann den Säbel schwingen,
Wir Frauen bleiben still zu ' Haus.
Gott segne unsrer Streiter Ringen,
Doch Kampf bleibt auch für uns nicht aus.

Ein jeder sorg ' an seiner Stelle,
Ein jeder sorge für Ersatz —
fco sorg ich schon für alle Fälle —
„Ich Hab ’ncit Jungen , lieber Schatz !"

Bleib Du nur fest im Felde stehen,
Laß uns den Franzmann nicht herein!
Dann wird es bald schon besser gehen,
„Lieb Vaterland , magst ruhig sein ."

Mit herzlichen Grüßen
Deine Elisabeth und Dein Junge.

Nachtrag.
Berlin , 26 . Septbr . Dem Generalobersten 0 .

Hindenburg  gehen fortgesetzt nicht nur aus allen
Teilen Deutschlands,  sondern auch aus Oester¬
reich - Ungarn und dem  A u s l a n d e von einzelnen
Personen und Vereinen Sympathiekundgebungen
in Form von Telegrammen . Karten , Briefen , Gedichten, ' Bil¬
dern , Büchern und Liebesgaben aller Art zu . Der General¬
oberst ist dienstlich zu sehr beschäftigt , um der immer mehr
anschwellenden Masse dieser Glückwünsche gegenüber seinen
ursprünglichen Vorsatz durchführen zu können , jedem ein¬
zelnen für die ihn aufrichtig erfreuenden Zeichen des Ver¬
trauens und der wohlwollenden Gesinnung zu danken.
Er bittet daher , es durch diese Veröffentlichung
ein für allemal tun z u dürfe  n.

Köln , 26 . Septbr . Nach einer Züricher Depesche oer
„Kölnischen Zeitung " hat die rumänische  Regierung ein
G e t r e i d e - A u s f u h r v e r bot.  und zwar für sämt¬
liche Getreidearten,  erlassen.

Grlühausen , 26 . Septbr . Der Landrat hat für den
Kreis Gelnhausen Höch st preise für Brot und
Schweinefleisch  festgesetzt . Für Zuwiderhandlungen wer¬
den Geldstrafen bis zu 3000 Mark und Schließung der Ver¬
kaufsstellen angedroht . *,

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausftcht für Dienstag den 29 September 1914.

Sehr unruhig , doch meist wolkig , Niederschläge in Schauern
zeitweise stark windig.

Israelitischer Gottesdienst
Bersöhuungsfest.

Dienstag abend i> Uhr tö Minuren , Mittwoch morgen 7 Uhr 00
Minnieu , Ausgang 6 Uhr HO Minuten

Diez , 25 . S 'vtbr . FruchtmaUt Rüer Weizen 20 .75 Mk . s>emdrr
Weizen 20 .25 Mk.. Korn 15 75 Mk ., Gerste 13 .00 5DM, Fatiergersi e
0 00 Mk. Hafer (alt ) 00 .00 Mk., Hafer (neu ) 10 00 per Hektoliter.
Bnt er per Pio . 1 .20 - 1.30 . Mk . 2 Eier 13 Pfg.

Im Berlage von Rlld . Bechtold & Comp , in Wies¬
baden ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbinoercien ) :

Nüsskruischcr Allgemeiner

Landes - Kalender
fiit  Jahr 1915. Redigiert von W. Witrgcn.

72 S . 4o , geh . — Preis 25 Pfg.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalcnda

rium , außer den astronom . Angaben für jeden ÄRonat
noch ein spezielles Markt - Verzeichnis mit der Bezeich¬
nung ob Vieh -, Kram - oder Pferdcmarkl , einen land¬
wirtschaftlichen und Gartenkalcnder , ferner Wittcrungs-
und Bauernregeln , Zinstabellen , vaterländische Gedenk¬
tage, — Mitteilungen über Haus - und Landwirtschaft,
den immerwährenden Trächtigkcitskalcndcr , — Haus-
und Denksprüche u . Anekdoten — sowie unter „ Allerlei"
belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse :c. rc.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender bci-
gefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1915 . — Waterloo , eine nassauischc Erzäh¬
lung von W . Wittgen . — Zum hundertjährigen Ge¬
burtstage des Fürsten Otto von Bismarck am 1. April
1915 von H . Betz . — .Das Krautschcuscl ", eine Hin¬
terländer Erzählung von G . Zitzer . — Wilhelmine
Reiche , eine nassauischc Dichterin von Rud . Miltner-
Schönau . — „ Wie du mir , so ich dir , eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelminc ^ Reich.
— Aus den Kindertagen der deutschen Eisenbahn von
PH Wittgen — Jahresübersicht . — Zum Titelbild . —
Hundertjahr -Erinnerung . — Vermischtes . — Nützliches
fürs Haus . — Humoristisches (mit Bildern ), außerdem
mannigfachen Stoff für Unterhaltung und Belehrung
— Anzeigen . 1[ 164

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung hebe » uud in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich

das MeifteNsickafts -Syftem
des deutschen Sprache.

Eine prakllsche Anleitung , uw in kurzer Zeit >mponiern .d,
sicher , richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
leinen , sowie an praküschen Beispielen das Schreiben von
Briefen , Rnndschrerben , GeschänSkorrespondeuzen , Ein
gaben an Behörden . Anzeigen , Quittungen . R -̂chnu : gen
Schuldscheinen , Verträgen , Protokollen . Testamenten , die
Anwendung der Buchführnng , des Wechsel und Schick¬
verkehr « und der Titulaturen gut und sicher zu lernen.

Bearbeiter von Karl Martens.

Zweite vermehrte Auflage.
Preis des vollständige « Werkes 10 Mark.
Kann auÄ gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungen ä 1 Mark bezogen werden
durch die Rosenthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Hilfsverein Deutscher Krauen
zum Besten der Kinder im Felde stehender

Männer
Acht im ganzen Reiche , in Stadt und Land , freiwillige Hel-
erinnen als Vertrauenspersonen zur Errichtung von Zweig¬
tellen und als Mitarbeiterinnen Meldungen erbeten an die

Vorsitzende Frau Else von Rothe,  Berlin W . 66.
Preußisches Herrenhaus.



Todes -Anzeige
Heute Morgen 83/* Uhr entschlief sanft nach Gottes uner-

forschlichem Ratschlüsse [infolge Herzlähmung im Alter von
75| Jahren unser geliebter, guter Vater, Schwiegervater , Gross¬
vater , Schwager und Onkel

Herr Oekonomierat

Gerhard Frühe
Vorstandsmitglied der Landwirtschaftskammer

zu Wiesbaden , Mitglied des Kreistages.
In tiefer§Trauer:

Maria Müller , geh. Frühe
Margarete Peters , geh. Frühe
Josef ine Cappel , geb. Frühe
Gerhard Frühe
Heinrich Frühe
Elisabeth Firmenich , geb, Frühe
Ina von Raesfeld , geb. Frühe
San .-Rat I>r. Müller
Professor Rr . Peters
Minne Frühe , geb. Loock
Marxarte Frühe , geb. Ubach
Rr . med . Firmenich
Julius von Raesfeld
und 25 Enkel.

Burg Waldmannshauseu , Wallmerod, Frankfurta. M.,
Crefeld, Schlehbusch, Dorchheim, Düsseldorf.

Statt Jeder besonderen Anzeige,
Beerdigung Mittwoch morgen 9*/^ Uhr zu Waldmannshausen.

Die Exequien Donnerstag morgen 8 Uhr in der Kapelle zu
Mühlbach.

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend absehen zu wollen.
4[223

^Leipzig
Führendes Fachblatt

für
Zucht u. Pflege Ser Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u.Ziervög 1, Hunöe , Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
Abonnementspreis vii teljährlich1 Mk. ♦♦4
Unübertroffen in Wort um 3ilö, unerreicht als — ^

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen,
Probenummern unentgeltlich und postfrei.

j  Postadresse:
’:.v Geflügel -Börse , Leipzig . .

Muster hiervon portofrei
Görl Sommer junior
Tuchversand , LEIPZIG 13.

Tiiro - Vereiis E . V.
Mittwoch den 30. September , abends 9 '/,UHr :I

Haupt-Bersammlrmg.
Tagesordnung:

1. Proo. Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern.
2. Mitteilung des Vorstandes.
3. Anträge der Mitglieder nach 8 8 der Satzungen.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
5(219 Ter Vorstand.

Bekaunlmadnmg.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Telc-

graphcnlinie am Landweg von Staffel nach Aull liegt
bei dem Unterzeichneten Postaint von heute ab vier Wochen aus.

Limburg (Lahn ), den 28. September 1914
2(223 Kaiserliches Vostanrt.

J 'm-lc Hüh-'L
zu verkaufen.

Bender , Lunburg
Waschanstalt.

Bekanntmachung.
Infolge des außergewöhnlich starken Angebots an Schwei¬

nen sind zur Zeit die Preise für sdilachtreife Schweinefleisch-
Ware niedrige, während die Preise für Rind , Kalb- und
Hammelfleisch verhältnismäßig hoch sind.

Da der Bundesrat im Interesse der Förderung der Vieh¬
haltung angcordnct hat, daß im ganzen Deut chcn Reich
Schlachtungen von Kälbern unter 75 Kg. Lebendgewicht und
von noch nicht7 Jahren alten weiblichen Rindern vorerst nicht
ausgeführt werden dürfen, so ist eine Steigerung der Preise
für Rind- und Kalbfleisch nicht ausgeschlossen. Aber auch mit
einer Steigerung der Schweinefleischpreise muß für die Zukunft
gerechnet werden, wenn erst einmal die vorhandenen großen
Schweincbeständc abgcstoßcn sein werden.

Es ergeht daher auf Grund eines Erlasses der Herren
Minister für Landwirtschaft und des Innern an die Einwohner
der Stadt Limburg die Anregung, nach Lage der Dinge zur
Zeit den Genuß von Schweinefleisch zu bevorzugen und vor
allem sich baldigst einen arifterneffenen , möglichst
großen Vorrat von Dauerwaren aus Schweine¬
fleisch cinzulegen.

Limburg,  den 27. September 1914.
3(223 _ Der Magistrat : Hacrten.

15. Gabentiste Abi eil. 11 vom Roten Kreuz.
2 Paar Strümpfe und 2 Paar Pulswärmer von N. N.,

1 Korb Tomaten von Petri-Ohren, Tomatenv. N. N -Mcns-
feldcn. Tabak und Zigarren von N. N., 2 Paar Strümpfe
von Emmy Roscnthal, 2 Paar Pulswärmer von Hilde Schür-
mann, 2l/Ä Pfd . Fleisch von N. N. Wolle von N.N., 3 Paar
Pulswärmer von Auguste Baier, 3 Paar do. Maria Baier.
2 Paar do. von Maria Mehcst, 2 Paar Pulswärmer und
Zigaretten von Maria Weißbinder-Freiendicz, 6 Paar Puls¬
wärmer von Bässe, 3 Paar Pulswärmer von Maria Lindig,
3 Paar do. von Willkom, 2 Paar Strümpfe von N. N-
Stasfel, >20 Eier und Butter von N. N , 20 Pfd. Wurst
von N. N., 7 Psd. Wolle von N. N , 0 Paar Pulswärmer
von N. N., 1 Paar do. von Maria Otto aus Metz, 1 Paar
Strümpfe und 1 Paar Pulswärmer von Maria Schwarz,
250 Zigaretten von Oberförster Scholz, 1 Paar Strümpfe
von Mariechen Knipp, 100 Fl. Listrue vom Ersten Staats --
anwalt Dr . Bacmeister, Fallobst von Gemeinde Elz, Wurst
und Strümpfe von N. N., gold. Kreuz. Ring u. Manschcttcn-
knöpfe von N. N., 13 Kürbisse von Mcnges, 100 Zigarren
und 100 Zigaretten von N. N.-Nicdcrbrcchen, 2 Paar selbst-
g.strickte Strümpfe von Klara und Frieda Löb-Staffel, Wolle
van Jugcndtcnnisvereinigung, 1 Korb Zwetschen von Bindc-
ivald-Staffel. 1 Korb do. von Kehr, 100 Zigarren vom Turn-
Verein „Jahn "-Eschhofen, 40 Eier von Ewald Möhn Dau¬
born, 60 Eier von Fcrd. Becker-Danborn, l Paar Strümpfe
von N. N , l Glas Honig von Schäfer-Dietkirchen, 2 Gl.
Gelee von N. N.-Dietkirchen, 1 Paar Strümpfe von N. N,,
2 Paar Pulswärmer von Lilly Martin, 1 Paar Socken und
5 Handtücher vonN. N., 3 Paar goldene Ohrringev. N. N.,
2 goldene Ringe von N. N.

Den gütigen Spendern besten Dank, um weitere Gaben
bittet herzlichst Frau Dr . Wolff.

Gedenket allezeit des

Sstss KreuzesI

Weiter cingcgM gcuc Liebesgaben auf Abteilung I
Schulkinder aus Würges außerhalb der Schule gestrickt:

8 P . Socken. Vateil Francnvercin Hangenmeilingen: 9 Hemden,
2 Bettücher, 6 P . Locken, 4. P . Strümpfe, 3 P Stauchen,
4 Ohrenmützen, 1 Pack Leinen. Frl . Herr, Arfurt: Brust-
wärmer. Von Schulkinder in Arfurt gestrickt: 14 P . Stauchen.
S . Sachs : 4 P . Stauchen. Frau Justizrat Rintelcn: 1 P
Strümpfe, 1 P . Stauchen Susanna und Elisabetb Weimer:
3 P . Pulswärmer. Evangelische Frauenhülfe: 4 P . Socken,
1. P . Stauchen. Frau Josef Witter: 12 Normalhosen, 4
do. Hemden. Frl . de Niem: 1 Anzahl leinene Binden. N.
N. : 1 P - Strümpfe, 1 leinene Binde. Frau Dr . Gogrewe:
1 Leibbinde, 20 Brustwärmcr, 5 P . Fußwärwcr, 2 P . Knie¬
wärmer, 1 P . Stauchen, 6 P . St ümpfe, 19 Handtücher,
1 Binde, 1 Taschentuch. Frl . Gertrud Scheid: 3 P Strümpfe,
6 P . Stauchen. Von Station 2 erhalten: 9 P . Fußlappen,
7 P . Strümpfe, 5 bunte und 15 weiße Hemden, 5 Bettücher,
9 P . Stauchen, 3 Leibbinden, 1 Normalhcmd, Lappen.
Frau Dr . Firmenich, Dorchheim, 14 Bettücher, 3 Tischdecken,
19 Servietten 10 Unterlagen, 13 Hemden. N. N. : 3 P.
Stauchen, 6 Handtücher, 2 Wamse, 9 Hemden, 4 Tischtücher.
N N. : 5 P . Stauchen, 2 Hemden. Frieda u Lina Schang:
1 P . selbstgestrickte Strümpfe, 2 do. Stauchen. Gemeinde
Eisenbach: 56 leinene Hemden, 6 Bieberhemden, 9 alle bunte
Hemden, 2 Unterjacken. Anneliese Geßner: 5 P . selbstge¬
strickte Stauchen. Frau Wenzel: 3 Hemden Frl . Buchfelm:
2 Leibbinden, 3 Mützen. Paul Lchnard: I Wams, 2
Mützen. Jul . Weimer: 5 Unterhemden, ^ Vorhemden.
Einwohner aus Neustadt fanden durch die Post: 1 Paquet
Wäsche. Sekretär Reinhardt: 2 Bettücher, 9 Hemden, 1 P.
Strümpfe.

Berichtigung: In der Veröffentlichung vom 16. d. Mts.
muß cs heißen anstatt Frau Stutzen Frau Oberlehrer Metzen.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuz herz¬
lichen Dank. Weitere Gaben werden auf Abteilung1 gerne
in Empfang genommen. Frau Seibert.

Krsprungszeugatsfe
• zu hier in ser Kreisblatt -DrnÄeret.

. gut
Die Angebote auf Lieferung der BerpflegnngS- ltItofiDjteif

schaftsbcdürfnisse für das Unterzeichnete Zentralgcsängnisko
auch auf ein Viertel- oder ein halbes Jahr eingeschränktW£l ^

Die Frist zur Einreichung der Angebote wird bis ->
5. Oktober 1014, vormittags 10 Uhr, verlängert. , ^Freienviez , den 24. Septemher 1914.
_ Kömgliches Zentralgefang ^^

SaradniWterj“ ■■■» RS
und Türen mit und ohne OIH £ÜJ ^
Be'chl°g liefert billigst in kür- f mjt imb oljncF^ ern,
ädtcr Frust l (22l Größen und Formen, w"

Holzbcarbcitimgsfabrik auf Wunsch angepoP.. ^
E m i 1 To. Müller,  Limburg . A . A*

Gießen . I6s83 BrückcngE

WWW

i| i
Jede Gabe, die während des Krieges in ein

SammeLfL -Lffchen
der

WM  Sssellsiiit liW SftlW*
fließt, wird an die >»

„Wote Kreuz-Sammkur»
im Kriege 1914"

überwiesen.

MWWWÄWßMWMD
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